
    

 

 
 

 
GLAUBEN! 

 
ZIEL: Die Kinder diskutieren über den Glauben und entdecken anhand der 
Geschichte Abrahams, wie Glauben aussehen kann.  
 

®Was ist nun also der Glaube?  
Er ist das Vertrauen darauf, dass das, was wir hoffen, sich erfüllen wird, 

und die Überzeugung, dass das, was man nicht sieht, existiert.¹ 
(Hebräer 11,1) 

 
Bedenken & Vorbereiten 
Lies: 
Hebräer 11,1-3; 8-16; 17-19 
1. Mose 12 
1. Mose 22 



 

 

Eine der wichtigsten Figuren in der Religionsgeschichte ist Abraham; Er wird sowohl im 
christlichen Glauben als auch im Judaismus und im Islam verehrt. Abraham wird beson- 
ders für seinen Glauben geachtet, der einfach, aber stark war und jeden Aspekt seines 
Lebens durchströmte.  

Es muss aber trotzdem angemerkt werden, dass er deswegen nicht perfekt war. Wie wir 
alle machte auch Abraham Fehler und wich von seiner engen Beziehung mit Gott ab.  
Seine Geschichte ist eine sehr Ămenschlicheñ Geschichte des Glaubens und in vieler  
Hinsicht auch eine sehr demütige. 

Abraham war weder König noch Politiker, er war kein Akademiker oder bekannter Autor, 
er gewann keine Kriege und vollbrachte keine Wunder vollbracht ... und trotzdem hat  
sein Glaube und seine Bereitschaft, Gott zu gehorchen, die Geschichte verändert und  
das Schicksal von Millionen Menschen beeinflusst. Gott kann einzelne Menschen und Entscheidungen gebrauchen, um auf 
viele einzuwirken. 

Einem Nachbarn bei einer einfachen Arbeit zu helfen kann auch in unserem Leben engere Beziehungen knüpfen. Dadurch 
können sich möglicherweise Fragen zum Glauben ergeben und mit der Zeit vielleicht zu einer persönlichen Bekehrung oder 
sogar einer Bekehrung der ganzen Familie führen. Ein einfacher, freundlicher und hilfsbereiter Akt hat so ewige Auswirkungen. 

Zum Glauben zu kommen bedeutet nicht das Ende der Reise für einen Christen ï es ist das Startsignal. Wenn wir Christus 
einmal angenommen haben, dann werden wir von der Bibel aufgerufen, unser Leben im Glauben zu leben. Wir müssen in der 
Welt handeln. Wir m¿ssen f¿r Gott auf andere Menschen einwirken. Wir m¿ssen zahlreiche ĂSchritte des Glaubensñ machen in 
unserem Lebensstil, unseren Beziehungen, unserem Benehmen.  

In dieser Lektion entdecken die Kinder, wie so ein Glaubensleben aussehen kann. 

 

Du brauchst:   
¶ ¦berpr¿fe kurz die Aktivitªten f¿r den ĂDinge, die keinen Sinn ergebenñ-Abschnitt. Sobald du ausgewählt hast, welche 

Aktivitäten du machen willst, stelle die Gegenstände zusammen, die du dafür benötigst. 

¶ eine gewisse Anzahl Samen und Blumenzwiebeln.  

¶ einen Topf mit Erde, einen Wasserbehälter und eine Pflanze oder einen Blumentopf. 

¶ Das Buch Horton hört ein Hu! (optional)  

¶ Bibeln 

¶ Papier 

¶ Filzstifte  

¶ eine Reihe Ferienkataloge (Du kannst du ja in einem Reisebüro vorbeigehen und nach abgelaufenen Katalogen fragen 
oder in deiner Gemeinde herumfragen, ob Gemeindemitglieder welche übrig haben, die sie nicht mehr brauchen.) 

¶ weißes DIN-A3-Papier 

¶ Klebestifte 

¶ Scheren 

¶ einen Computer oder iPad mit einem Internetzugang (optional) 

¶ Zuhause & darüber hinaus-Karten 
 
 
 
 
 



 

 

Aufwärmen  
Dinge, die keinen Sinn ergeben 

Hier sind ein paar Vorschläge von Dingen, die keinen Sinn ergeben, darunter auch Bil- 

der, die du zum Experimentieren mit den Kindern verwenden kannst. Die Gegenstände,  

die du dazu brauchst, hängen davon ab, was du auswählst. Überprüfe also im Voraus, 

was du für die Aktivität brauchst, die du gewählt hast.  

Benutze einige Bilder mit optischen Täuschungen, welche keinen Sinn ergeben. Du wirst im Internet genügend Material finden, 

aus dem du auswählen kannst. Drucke ein paar in DIN A4 aus (oder in DIN A3, das wäre noch besser, wenn die Bilder das 

ohne Verpixelung zulassen), um sie den Kindern zu zeigen. Zum Beispiel:  

Hier sind zwei Links zu Experimenten mit Dingen, die Ăkeinen Sinn ergebenñ ï ein Ei in eine Flasche zu saugen und durch 
einen Ballon zu stechen, ohne dass er platzt: 

https://www.youtube.com/watch?v=Gl7-uC2o-84 

https://www.youtube.com/watch?v=8RxPGLh432o 

 

Überleitung: Wir haben uns ein paar Bilder oder Experimente von 

Dingen angesehen, die nicht wirklich Sinn ergeben. Wer hätte gedacht, 

dass man ein Ei in eine Flasche saugen kann, ohne es in kleine Stücke 

schneiden zu müssen? In unserer Welt passieren häufig Dinge, die kei-

nen Sinn ergeben. Einige darunter beziehen sich auf Gott und seinen 

Plan, den er für uns hat. Heute werden wir die Geschichte Abrahams 

unter die Lupe nehmen. Wir werden uns anschauen, wie er Gott vertrau-

te, um das zu tun, was Gott für ihn geplant hatte, auch wenn es für Abra-

ham keinen Sinn ergab.  

Samen säen... 

Für diese Aktivität brauchst du eine gewisse Anzahl Samen oder Blumenzwiebeln und außerdem einen Topf mit Erde, Wasser 

und eine Pflanze oder Blume. 

¶ Zeige den Kindern die Samen oder Blumenzwiebeln, welche du auf einem Tisch oder einem großen Papier 

bereitgelegt hast.  

¶ Lass die Kinder raten, was aus den Samen oder Blumenzwiebeln wird, wenn sie wachsen.  

¶ Was passiert, wenn wir die Samen im Päckchen auf einer Bank liegen lassen?  

¶ Was braucht ein Samen oder eine Blumenzwiebel zum Wachsen? (Erde, Wasser, Sonne, Nährstoffe)  

¶ Warum wissen wir das?  

¶ Wir müssen aktiv sein; wir müssen etwas tun, damit die Samen wachsen können. 

¶ Aber wie wächst die Saat wirklich? Hängt es von irgendetwas ab, das wir tun?  

¶ Wenn wir eine Saat pflanzen, dann glauben wir daran, dass daraus eine Pflanze wird.  

Überleitung: Wir haben über Samen gesprochen und was sie brauchen, um zu wachsen. Wenn wir uns so etwas ansehen 
(halte einen Samen/eine Zwiebel in die Hºhe), dann fragen wir uns, wie daraus ein Baum oder eine Pflanze wird. Es Ăergibt 
nicht wirklich Sinnñ, dass aus so einem Samen oder einer Zwiebel eine Blume oder ein Baum wachsen kann;  


